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NO. 105. 


Bei dem nahen Ablaufe des Quartals 


Sonnabend, 


den 1 


2. Juni 1848. 


r 


werden die geehrten Jutereſſenten der Stettiniſchen Zeitung erſucht, 


die Erneuerung der Pränumeration in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, gefülligſt anzumelden. Die Zeitung 
erſcheint tüglich (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) Nachmittags 2 Uhr; der Prännmerations⸗Preis betrügt pro 


Quartal 1 Thlr. incl. Stempel, in allen Provinzen der Preuß. Monarchie 1 


Deutſchland. 


Berlin. In der Sitzung am 14. Juni kam der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Reichenſperger: 25 8 
„Die hohe National⸗Verſammlung wolle ſofort eine Kommiſſton mit 
der Aufgabe ernennen, durch Vernehmung der betreffenden Abgeord⸗ 
neten diejenigen Thatſachen feſtzuſtellen, durch welche an den letzten 
Sitzungstagen die Würde der National⸗Verſammlung und die Sicher⸗ 
heit ihrer Mitglieder verletzt oder bedroht worden iſt, — demnächſt 
aber zu berichten, welche Maßregeln zur Verhütung jeder Wiederkehr 
derartiger Vorkommniſſe ergriffen worden ſind“, 
82 Berathung. Nach einigen Debatten darüber trug der Abgeordnete von 
186 darauf an, daß zur Tagesordnung übergegangen, aber hinzugefügt 
werde: 
„In der Erwartung, daß die betreffenden Behörden für die Freiheit 


der Verſammlung und die Sicherheit der Abgeordneten pflichtmäßig 


Ser tragen werden, geht die Verſammlung zur Tagesordnung 
über. 

Beide Anträge wurden jedoch abgelehnt. — Hierauf erſuchte der Prä⸗ 
ſident den Schriftführer v. Daniels, das Schreiben des Berliner Magiſtrats 
und der Stadtverordneten zur Kenntniß der Verſammlung zu bringen. Der- 
ſelbe lieſt vor: a 
„Mit tiefer Betrübniß und gerechter Entrüſtung hat es uns erfüllt, 
daß am geſtrigen Tage vor dem Sitzungs Gebäude Einer hohen 
National⸗Verſammlung Angriffe auf die perſönliche Freiheit, ja ſogar 
gegen die Perſon eines Vertreters des Landes ſtatkgefunden haben. 
In dieſem Attentate gegen die Freiheiten des Volkes findet, deß ſind 
wir gewiß, unſere geſammte Einwohnerſchaft ihre eigene Ehre und 
Freiheit auf das Tiefſte verletzt. Wir halten uns berufen, vor Einer 
hohen Verſammlung als Träger dieſer Geſinnungen verſöhnend auf⸗ 
zutreten und zu verſichern, daß, ſo viel an uns liegt, im Beiſtande 
der Bürgerſchaft Berlins dahin gewirkt werden wird, die entfernteſten 
Beſorgniſſe vor der Wiederkehr ſolcher traurigen Ereigniſſe für immer 
zu beſeitigen. Berlin, den 10. Juni 1848. 

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten.“ 


Gleichzeitig wurde ein an den Präſidenten gerichtetes Schreiben des 
Commandeurs der Bürgerwehr verleſen, worin die Bürgerwehr ihre volle 
Kraft zuſichert, um die Unverletzlichkeit der hohen Verſammlung und ihre 
Mitglieder zu beſchirmen. 

Der Präſident erklärte hierauf, daß dieſer Gegenſtand nun als erledigt 


zu betrachten ſei. 
Nach weiteren Diskuffionen verlieſt der Abgeordn. Behnſch feinen 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gemeint 


Antrag: Ob der Herr 
ſei, Auskunft über die von der englifhen und franzöſiſchen Preſſe beſtimmt 
geben: 


ausgeſprochene Behauptung zu 
daß der plötzliche Rückzug des Generals Wrangel aus Jütland kei⸗ 
neswegs der angebotenen Vermittelung von Lord Palmerſton, ſondern 
einer Note zuzuschreiben fei, welche der Zaar dem preußiſchen Kabinet 
zugeſchickt, des Inhalts daß, wenn die Truppen nicht innerhalb einer 
gegebenen Friſt (28. Mai) aus Jütland zurückgezogen wären, er dies 
einer Kriegserklärung gleich achten würde,“ 5 
welcher unterſtützt wird. ; 
Hierauf beantragte der Abgeordn. o. Enckevort: die hohe Verſamm⸗ 
lung möge beſchließen, ſo bald als thunlich an die Berathung des von Sr. 
Majeſtät durch das verantwortliche Staatsminiſterium vorgelegten Ver⸗ 
faffungs Entwurfes zu gehen; — keinesweges aber dem Anſinnen einer 
Partei nachzugeben, welche jenen Entwurf gänzlich verwerfen und einen 
kaeuen ſchaffen will, da dies ein erklärter Bruch zwiſchen König und Volk 
ſein Ad rb e 
e von, Blöm: Meine Herren, ich ſehe in dem Antrage, wie er 
hier geſtellt iſt, von den 1 an: 2 5 
„keineswegs aber dem Anfinnen einer Partei nachzugeben, welche 
jenen Entwurf gänzlich verwerfen und einen neuen ſchaffen will, da 
, dies ein erklärter Bruch zwiſchen König und Volk fein würde, 
eine perſönliche Beleidigung eines Jeden, der den Antrag mit unterzeichnet 
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hat, und welcher einen anderen Weg einſchlägt, zur Bildung der Verfaſ⸗ 
ſung zu kommen, als durch dieſen Entwurf. Ich gehöre zu denjenigen, die 
da glauben, daß der Entwurf, wie er vorgelegt iſt, nicht maßgebend fein 
kann, und proteſtire dagegen, daß die Motive, welche mich geleitet haben, 
einen Bruch zwiſchen König und Volk herbeiführen. (Mehrere Stimmen: 
Nein!) Es iſt nicht der Vorwurf gemacht worden, daß die Partei einen 
ſolchen Bruch wolle, es iſt aber geſagt, daß ein ſolcher Bruch daraus her⸗ 
vorgehen würde, und auch dagegen will ich mich verwahren, etwas anzu⸗ 
ſtreben, das zu einem ſolchen Bruche, zu einem erklärten Bruche zwiſchen 
König und Volk führen ſoll. Ich weiß nicht, ob das Präſidium, welches 
das Recht hat, den Antragſteller, wenn er ſeinen Antrag verlieſtt, zur 
Ordnung zu verweiſen, dies untergebenſt thun wird; wenn das Präſidium 
nicht dazu übergehen ſollte, ſo ſtelle ich den Antrag, daß aus dem verleſe⸗ 
nen Antrage, bevor er an die Abtheilung verwieſen wird, ſofort die Worte 
geſtrichen werden: Sa 
= „teineswegs. aber dem Anſinnen einer 9 
jenen Entwurf gänzlich verwerfen oder 


tei nachzugeben, welche 
8 euen ſchaffen will, da 

dies ein erklärter Bruch zwiſchen König m 
Nach einigen Erörterungen darüber, willigte der Abgeordn. vo. Enckevort 
in die Streichung der von Blöm beantragten Worte: „keineswegs aber dem 
An ſinnen einer Partei nachzugeben ꝛc.“ — Die Sitzung wird um %,4 
Uhr geſchloſſen. 

Berlin, 15. Juni. Die unruhigen Bewegungen vom geſtrigen Tage 
haben leider zum Abend bis tief in die Nacht hinein noch einen ſehr be⸗ 
klagenswerthen Charakter angenommen. Die Einzelnauftritte, deren wir 
in verſchiedenen Gegenden der Stadt gedachten, concentrirten ſich zum 
Spätnachmittage vornämlich um das Zeughaus. Es ſammelte ſich eine 
ſehr aufgeregte Menge, welche die früheren Forderungen nach Waffen 
wiederholte, und mit der zum Schutze des Gebäudes aufgeſtellten Bürger⸗ 
wehr, durch Schimpfreden und Steinwürfe, in mehrfache Konflikte gerieth. 
Nach anderen fruchtloſen Verſuchen, die Ordnung aufrecht zu erhalten, gab 
die Bürgerwehr Feuer; es fielen mehrere Schüſſe, durch welche einige Per⸗ 
ſonen aus dem Volke getroffen wurden. Ob Tödtungen oder bloß Ver⸗ 
wundungen zu beklagen ſind, iſt augenblicklich noch ungewiß; die Zahl der 
Getroffenen wird ſehr ſchwankend auf zwei bis ſieben angegeben, letzteres 
ſicher übertrieben. Von einigen Seiten wird behauptet, es ſeien zuerſt 
Schüſſe qus dem Volke auf die Bürgerwehr gefallen; auch hierüber fehlen 


noch authentiſche Angaben. Die Aufregung in Folge dieſes 0 2 


welches ſich etwa in der neunten Stunde zutrug, war ſehr groß. 


Volk ſtärzte auseinander, zum Theil nach Rache und Waffen rufend. Die 
abentheuerlichſten Gerüchte kamen hinzu: man erzählte ſich von dem An⸗ 
rücken großer Militairmaſſen auf Berlin und in einigen Staßen wurden 


Barrikaden errichtet. Jetzt wurde der Generalmarſch durch die Straßen 
geſchlagen und die Batafllone der Bürgerwehr verfügten ſich auf ihre 
Allarmplätze; leider ſcheint es aber mehrſeitig von Seiten des interimiſti⸗ 
ſchen Commandos an Energie und Einheit in der Ertheilung der nöthigen 
Befehle gemangelt zu haben, und insbeſondere ſcheint die Bürgerwehr am 
Zeughauſe ohne beſtimmte Anweiſung geweſen zu ſein. Theils unter dem 
Eindruck der Beſtürzung des eben eintretenden Ereigniſſes, theils gedrängt 
durch die leidenſchafklichen Anſprachen der erregten Menge, zog ſich daher 
der größte Theil vom Zeughauſe nach dem Schloſſe oder nach anderen 
Stadttheilen zurück. Nur die Studenten und der Handwerkerverein ver⸗ 
einigten ſich ohne Einſpruch der Menge zur Beſchützung des Zeughauſes. 
Leider war indeß dieſer Schutz ungenügend. Die ſich von Neuem zuſam⸗ 
menziehenden Volksmaſſen ſtürmten gewaltſam gegen den unteren Theil des 
Zeughauſes vor, erbrachen Fenſter und Thüren, und flutheten unaufhalt⸗ 
ſam in das Inere des Gebäudes. Hier begann nun ſofort eine Austhei⸗ 
lung von Waffen und Munition jeder Art; es wurden Flinten, Säbel, 
Büchſen, Hirſchfänger, rohes Blei und gefertigte Spitzkugeln in großen 
Maſſen herausgeſchleppt. Eine in dem Zeughauſe befindliche Compagnie 
des 24. Regiments hatte ſich in die obere Etage zurückgezogen und die 
Treppe hinter ſich abgebrochen. Das Volk verlangte ſtürmiſch den Abzug 
des Militairs, den es kurz zuvor auch beim Commando der Bürgerwehr 
gefordert hatte. Von Letzterem aus auch eine desfallſige Anfrage an das 
Minifterium gerichtet, war jedoch von dieſem abſchläglich darauf geantwor⸗ 


und Volk ſein würde.“ 


al N 


tet worden, weil man darin einen Akt unangemeff 
erkennen ſchien. Wahrſcheinlich würde ſich etzt im Inne : 
bauſes ein furchtbarer Kampf entſponnen haben, wenn der kommandirende 
Hauptmann jener Compagnie, Hr. v. Natzmer; es auf das Aeußerſte 
hätte ankommen laſſen; denn die Poſition des Militairs geſtattete dem elben 
mauche Vortheile, bevor es von der allerdings unermeßlich überlegenen un 
nun ebenfalls ſcharf bewaffneten Menge erreicht wäre. Ein entſetzliches 
Blutbad hätte jedenfalls mit der Vernichtung der zu ſchwachen Militair⸗ 
macht enden müſſen. Unter dieſen ganz ungewöhnlichen Umſtänden ent⸗ 
ſchloß ſich der Hauptmann, der obenein ohne alle Befehle war, dem Drän⸗ 
gen des Volkes nachzugeben und mit ſeiner Compagnie UN 
Die zuſammengezogenen Bataillone der Bürgerwehr ſtanden auf ihren 
Allarmplätzen ohne einen weitern Vefehl zu erhalten, theils ohne von den 
Vorgängen am Zeughauſe Kunde zu thun. In dieſer Lage erſchienen einige 
Abtheilungen des 24. Infanterie-Regimens und ſäuberten nach einigem 
Widerſtand das Zeughaus von den Eindringlingen, wobei mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen find. Viele hatten ſich aber ſchon mit den Waffen 
entfernt. Nun erſt ſollen weitere Befehle an die Majors der Bürgerwehr 
ergangen ſein und in Folge deſſen rückten denn in tiefer Nacht mehrere 
Tauſend Mann nach dem Zeughauſe, welches jetzt von allen Seiten um⸗ 
ſtellt wurde. Indeß zeigte ſich nichts mehr; ſtarke Patrouillen ſäuberten 
die Straßen und um 2 Uhr ſcheint die Ruhe hergeſtellt geweſen zu ſein. 
Der Schrecken der Nacht wurde noch durch ein Gerücht vermehrt, welches 
von einem gleichzeitig in Potsdam ausgebrochenen Barrikadenkampf erzählte. 
Auch zogen in einigen Skraßen kleine Trupps mit einer rothen Fahne um⸗ 
her und ſchrieen: Republik ꝛc. Dem Major Benda, welcher als derjenige 
bezeichnet ward, der das Feuer der Bürgerwehr kommandirt habe, wurde 
das Haus demolirt. Endlich auf der Potsdam⸗ Magdeburger Eisenbahn 
ſind die Schienen aufgeriſſen, um das Anrücken von Militair zu hindern. 
Wir enthalten uns augenblicklich noch aller weitern Betrachtungen über 
dieſe Ereigniſſe, aber indem wir wiederholt auf das c derſelben 
hinweiſen, und indem wir im Intereſſe unſerer jungen Freiheit den drin⸗ 
genden Wunſch hegen, daß ſie ſich nie wiederholen mögen, glauben wir 
zugleich das ernſte Verlangen an das Kommando der Bürgerwehr ſtellen 
zu müſſen, der Oeffentlichkeit über ſein Verfahren in dieſer Nacht Rech⸗ 

nung abzulegen. 0 i i 

Breslau, 14. Juni. Nachrichten durch Reiſende über eine geſtern 
Mittag in Prag ausgebrochene Revolution. Die ultra⸗ ezechiſche Partei 
in Prag hatte in der letzten Zeit den Kommandanten, Fürſten Windiſchgrätz, 
täglich um Verabfolgung von Waffen beſtürmt. Der Kommandant lehnte 
jedoch jedesmal dieſes Verlangen unter dem Einwande ab, daß an die 
Einwohnerſchaft Prags aus den Kaiſerl. Waffen⸗Depots bereits jehr viele 
Waffen verabfolgt feien und er keine Ordre habe, noch mehr Waffen zu 
verabfolgen. In Folge deſſen wurde auf Anſtiften der genannten Partei 
dem Kommandanten geſtern Mittag eine Katzenmuſik gebracht. Dieſer, 
zuvor davon unterrichtet, hatte zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit und 
Kommunikation im Innern der Stadt mehrere Detachements Militair auf⸗ 
ſtellen laſſen, welches ſich jedoch den Katzenmuſikanten gegenüber ganz paſſiv 
verhielt und dieſelben nicht im Geringſten in ihrem Geſchafte ſtörte. Plötz⸗ 
lich wurden aber aus dem Volkshaufen mehrere Schüſſe auf das Militair 
abgefeuert, in Folge deſſen einige Soldaten fielen. Die Nationalgarde, 
welche ebenfalls mit aufgezogen war, trat ſofort auf dieſen ſichtlichen An⸗ 
griff Seitens der Unruheſtefter auf das Militair zurück und überließ dem 
Letzteren das Feld. Das ilitair ging nunmehr mit gehöriger Verſtärkung 
zum Angriff über, und es entſpann ſich ein blutiger Kampf, deſſen Ausgang 
wir jedoch noch nicht mittheilen können, da er geſtern Abend bei Abgang 
des Zuges nach Prerau noch nicht bekannt war. Ueberall wurden Barri⸗ 
kaden gebaut und dadurch die Kommunikation unter den Truppen theilweiſe 
unmöglich gemacht. Uebrigens ſoll im Laufe des Kampfes die National⸗ 
garde wieder vorgetreten ſein, nunmehr aber in höchſter Erbitterung über 
die meuchleriſche Art und Weiſe, wie die Ultra⸗Czechen den Kampf hervor⸗ 
gerufen und mit dem Militair gemeinſchaftlich operirt haben. Trotzdem 
ſoll es dieſen vereinigten Streitkräften doch nicht möglich geweſen ſein, den 
Aufſtand zu unterdrücken, ſo daß der Kommandant es vorgezogen haben 
ſoll, Militair und Nationalgarde geſtern Abend, ſo weit dies der überall 


errichteten Barrikaden wegen möglich war, aus der Stadt zu ziehen, um 
dieſelbe zu cerniren. Die Nachricht von dem Ausbruch dieſes Aufſtandes 
ſoll bald nachher durch den Telegraphen nach Wien gekommen ſein, worauf 
dann noch geſtern Abend gegen 500 Czechen von da auf der Eiſenhahn nach 
Prag geeilt find. Ebenſo ſoll aber auch auf dieſe Kunde hin die ganze 
akademiſche Legion in Wien fertig gerüſtet gewefen, um noch in der näch⸗ 
ſten Nacht auf der Eiſenbahn gegen Prag zu eilen, da man nur zu gut 
weiß, daß dieſer Aufſtand nur gegen. den Germanismus gerichtet iſt. Wir 
8 glaubten deshalb auch, daß die bereits erwähnten 500 Czechen unterweges 
aufgehalten worden find. Die Gattin des Fürſten Windiſchgrätz ſoll wah⸗ 
rend des Kampfes in ihrem Hotel, am Fenſter ſitzend, aus einem gegenüber 


ſchränken. Die Kammer nahm mit überwiegender 
an; nur etwa 8 Mitglieder ſtimmten mit den Miniſtern. Auch ein Antrag 
Bodungens, im Geleitſchreiben die Regierung zu erſuchen, daß ſie auf 
baldmöglichſte Zurückziehung der oben erwähnten 600,000 Pfd. St. aus 
den engliſchen Stocks bedacht ſein möge, wurde einſtimmig angenommen. 


Zuſtände auf unſeren Verkehr mit dem Süden geübt werden, mögen die 
Leſer dadurch einen Begriff erhalten, daß ſie erfahren, wie allein geſtern 


Bahnhofe an. So wären denn endlich die ſeit 1836 unabläſſig fortgeſetz⸗ 
ten Beſtrebungen Wismars, trotz aller zufälligen und abſichtlich bereiteten 
Hemmniſſe mit Erfolg gekrönt. 5 N . €.) 
Mainz, 6. Juni. Bei der hieſigen preußiſchen Garniſon wird ein 
Wechſel eintreten. Das 30. Regiment kommt hierher. Es beſteht aus 
Rheinländern, meiſt von der Obermoſel. Es wird ſich ohne Zweifel mit 
den Mainzern gus vertragen. f eee. 
Frankfurt, Pfingſten. Die Panlskirche ſteht leer, die meiſten Ab⸗ 
geordneten erholen ſich auf kleinen Ausflügen, ein erſter Abſchnitt iſt 
in der Thätigkeit der Nationalverſammlung eingetreten. — Dieſer erſte 
Abſchnitt war eine Zeit der N aber der Vorbereitung zu 


den größten Dingen. Man muß von der Art, wie allein eine große Ver⸗ 
ſammlung thätig fein kann, man muß von parlamentariſchen Geſchäften 
überhaupt keinen Begriff haben, wenn man, wie dies von mancher Seite 
ſo gefliſſentlich geſchieht, der Nationalverſammlung einen zu langſamen 
Gang vorwirſt. Dinge, wie eine künftige deutſche Reichsverfaſſung, wie 
die Errichtung einer Centralgewalt, eines Bundesminiſteriums, bedürfen 


5 liegenden Gaſthofe erſchoſſen worden ſein. (Schl. 3.) einer anderen Vorbereitung, als ſich diejenigen, welche alle Weisheit fertig 

1 — Die „Leipz. Itg.“ theilt in ihrem Blatte vom 15. Juni in Bezug aus dem Aermel ſchütteln, träumen laſſen. Aber beide Gegenſtände find 

auf die Unruhen in Prag, nach Berichten mehrerer von dort in Dresden vorbereitet, Stedtmann und Baſſermann, die beiden Vorſtände der 
angekommenen Reiſenden im Weſentlichen Folgendes mit: betreffenden Ausſchüſſe, verkündeten in der letzten Sitzung, gleichſam wie 


Pfingſtgaben an das deutſche Volk, daß gleich nach den kurzen Ferie die 
Nationalverſammlung zu berathen haben werde über das erſte deutſche 
Miniſterium und über die deutſche magna Charta. Dies möglich 
zu machen, war die größte Anſtrengung der Ausſchüſſe nöthig, bis in die 
Nacht gingen die Berathungen, auch während der Feſttage haben die De- 
richterſtatter zu arbeiten, und wir hören, daß die Ge undheit einzelner 
Mitglieder unter der Größe der Arbeit leidet. DIN 
Rendsburg, 13, Juni. Seit einigen Tagen bemerkt man an der 
bedeutenden Bewegung der Däniſchen Schiffe, daß die Dänen ihre Trup⸗ 
penmaſſen wieder von Alſen weg nach Norden dirigiren. Sie landen fie 
in der Bucht von Heilsminde, in gleicher Höhe mit Chriſtiausfeld, wo ihre 
Vorhut ſteht, gegenüber den Schleswig⸗Holſteiniſchen Truppen, welche das 
v. d. Tannſche Corps an ſich gezogen haben. Gegen den 11. d. M. war; 
von dieſen ein Angriff auf die Dänen beabſichtigt worden. konnte aber 
wegen der feſten Poſition, welche die letzteren eingenommen hatten, nicht 
zur Ausführung gebracht werden. Es kam blos zu einem geringen Tirafſle Fr 
gefecht, wobei einige Freiwillige verwundet wurden. Das Eintreffen Dr 
ſelben am Abend des 11. in Flensburg gab dort zur Eutſtehung des 5 15 
rüchts von der Gefangennehmung, ja ſogar von der gänzlichen Aufrei 2 
zweier Compagnien des Corps Veranlaſſung. Einen Tag ſpäter hatte 55 
in Preuß. Dienſten ſtehende, bei dem 1. Dragonerregiment angeſtellte 


„Die Demonſtration der Tſchechen am kl. Juni gegen das Militair 
war durch die Feſtigkeit des Fürſten Windiſchgrätz fehlgeſchlagen. Am 
12. wurde wieder eine Meſſe unter freiem Himmel abgehalten, wozu ſich 
eine Menge Volk eingefunden hatte. Nach Beendigung des Gottesdienſtes 
zog die Menge, ſlawiſche Lieder ſingend, über den Graben durch das Thor 
des ſogenannken Pulverthurmes und drängte nach der General-Komman⸗ 
dantur, wo quer über die Straße ein Grenadier⸗Bataillon aufgeſtellt war; 
im Angeſicht deſſelben wurden nun Barrikaden erbaut. Fürſt Windiſchgrätz 
ließ den Aufrührern ſagen, wenn binnen einer Stunde die Barrikaden nicht 
weggeriſſen ſeien und ſich Alles zur Ruhe begebe, ſo laſſe er Kanonen auf⸗ 
fahren und ſie niederſchießen. Ein Schuß aus dem Gaſthofe zum Engel 
fiel und tödtete die im gegenüberliegenden Hauſe am Fenſter ſtehende Ge⸗ 
mahlin des Fürſten, der nun die Soldaten vorrücken und auf die Menge 
feuern ließ; es wurde mit Kartätſchen geſchoſſen „und die Kavallerie hieb 
ein. Das Militair ſcheint gegen 11 Uhr Abends die Oberhand behalten 
zu haben. Dem Sohne des Fürſten Windiſchgrätz fol ein Schuß das Bein 
zerſchmettert haben. Ein Oberſt, der zur Ruhe ermahnte, iſt mit Steinen 
niepergeſchlagen worden. Hierauf zündete das Volk Signalfeuer auf den 
Höhen an, und die Bauern zogen heran; fie fanden die Thore verſchloſſen. 
Fleiſcherknechte aus der Kleinſeite überwältigten die Wache am Sandthore, 

ſorengten daſſelbe und ließen die Bauern ein. Die Reiſenden hörten bei 
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| be d. c zien an der 
{ n Heintze, das Unglück, ziemlich bedeutend an 
Sale e Schen el Ye nfniets zu werden. 1 ſich zur 
Nachtzeit, während er mit einer Dragonerabtheilung die e viſirte, 
Dauen an ihn herangeſchlichen und einige Schüſſe auf ihn gefeuert. 
Ein Tagesbefehl des General Wrangel en 055 15 nsb a0 1 
1. Juni d. Tannſche Freicorps hat am 6. und . 3. 
ine Pesch lee S PR das nördliche Schleswig unternommen 
ut i diefe legenheit in der ö 
e ee Waffen bestehenden Feinde, 1 Geſchütz, 5 
Wenn 28 Gefangene, 16 Pferde nach hartnäckigem 1 5 
abgenommen. Indem ich dies der Armee bekannt mache, ſpreche ich hier⸗ 
Buch den Offizieren und der Mannſchaft dieſes Corps meinen Dank für 
die bewieſene Tapferkeit aus. Der Oberbefehlshaber der Armee. (gez.) 
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sburg, 14. Juni. Die „Schleswig⸗Holſteinſche Zeitung“ ent⸗ 

hält ge Beſdun machung der proviſoriſchen Regierung: „Nachdem in 
der letzten Zeit wieder mehrfache Treffen mit den Dänen ſtattgefunden, 
hat ſich ſofort eine Anzahl von Freiwilligen aus den verſchiedenen Theilen 
Deutſchlands von Neuem erboten, den Herzogthümern in dieſem Kampfe 
zu Hülfe zu eilen. Die proviſoriſche Regierung erkennt mit Dankbarkeit 
die Hingebung und den Patriotismus an, welcher ſich in dieſer von Neuem 
ezeigten Bereitwilligkeit kund giebt für ein bedrohtes dentſches Land ſo⸗ 
ort im Augenblick der Gefahr die Waffen zu ergreifen. Die proviſoriſche 
egiexung hat ſich indeß als verpflichtet anſehen müſſen, es Zur öffentli⸗ 
chen Kunde zu bringen, daß die Gründe, welche bie Bekanntmachung vom 
19. und 21. April d. J., nach welcher die fernere Annahme von Frei⸗ 
willigen zur Zeit unthunlich iſt, veranlaßt haben, auch jetzt noch fortpauern, 
und daß demnach Diejenigen, welche ſich dennoch zum Eintritt in die Frei⸗ 
korps melden ſollten, nicht werden angenommen werden können, 
auch keine ſreie Beförderung zu gewärtigen haben. } , 
Rendsburg, den 13. Juni 1848. Die proviſoriſche Regierung. 


Oeſterreich. 


Wies, 12. Juni. Geſtern in der Mittagsſtunde iſt ein K. K. Offizier 
als Courier aus dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Radetzky hier 
angekommen. Er brachte die ungünſtige Nachricht, daß ſich das Armee⸗ 
Corps wegen allzugroßer Ueberlegenheit des Feindes genöthigt geſehen 
habe, feine frühere Stellung bei Perona wieder einzunehmen. Von dem 
Kriegsminiſterium wurden augenblicklich die euergiſchſten Maßregeln ange⸗ 
ordnet, um dem Feldmarſchall in kürzeſter Friſt eine Verſtärkung von 10- 
bis 15,000 Mann zukommen zu laſſen. Wie es heißt, iſt bereits an die 
Regimenter Erzherzog Stephan und Gr. Mazzuchellpy in Mähren, die 
Schon auf Kriegsfuß completirt ſind, die Weiſung ergangen, ſchleunigſt 
nach Italien aufzubrechen. Ohne Zweifel werden dieſe Regimenter hier 
durchmarſchiren und mittelſt der Eiſenbahn befördert werden. 

Neuſatz, 6. Juni. Von Tag zu Tage trüben ſich die Verhältniſſe 
mehr, und Alles deutet 17 einen nahen Ausbruch. Die Erbitterung der 
hieſigen Serben äußert ſich auf jede Weiſe, und ſelbſt in den unbedeutend⸗ 
ſten Kleinigkeiten ſehr charakteriſtiſch. Die Dampfboote, welche maggariſche 
Namen führen, werden inſultirt und gezwungen dieſe mißliebigen Bezeich⸗ 
nungen zu löſchen; das Volk wird unter den lächerlichſten Vorwänden 
gegen die Magharen von den Behörden, und namentlich von den Grenz⸗ 
offtzieren aufgereizt, und ſelbſt das reguläre Militair in Peterwardein wird 
auf alle Weiſe zu Gunſten der flawiſchen Inſurrektion bearbeitet. Die 
Wiederherſtellung der guten alten Zeit iſt die oſtentative Abſicht der ſlavi⸗ 
ſchen Erhebung, in deren Hintergrunde übrigens ganz andere Abſichten 
ſchlummern. — Daß F. M. L. Hrabowsky von ſeiner Miſſion gegen den 
Banus Jellachich zurückkehrte, iſt bereits bekannt, da Letzterer in feinen 
Händen Trümpfe hat, von denen ſich das ungariſche Miniſterium nichts 
träumen läßt, und deren Vorhandenſein leider den traurigen Beweis liefert, 
daß die reaktionaire Partei kein Mittel für ihre Zwecke verſchmäht, und 
wenn ſelbſt Krone und Dynaſtie darüber in Gefahr geriethe. 

Im temeſcher Komitat in Ungarn wurde das Cölibat kurzweg 
aufgehoben. Die Sache ſchien für die Geiſtlichkeit dringend zu ſein, und 
der ar von Temeſch bis Rom etwas zu weit und bei den jetzigen Wir⸗ 
ren Italiens nicht ohne Gefahr. (DO.⸗P. A. 


Frankreich. 


Paris, 12. Juni. Zur Abwechſelung ſchlug man heute abermals 
um 2½ Uhr den Rappel, worauf ſofort eine unzählbare Menge Neugie⸗ 
riger nach dem Palais Bourbon ſtrömte, um zu ſehen, in welcher Gefahr 
die National⸗Verſammlung ſchwebe. Denn es hat ſich nachgerade ſeit 
dem 15. Mai bei den Pariſern der Inſtinkt ausgebildet, die National⸗ 
Verſammlung in Gefahr zu glauben, ſobald ſie bei hellem Tage die Na⸗ 
tionalgarde aufbieten hören. Ich folgte dem allgemeinen Strome und fand 
zu meiner Beruhigung, daß der Palaſt, worin die Volksvertreter, wie man 
ſagt, in dem Augenblicke berathen, ob die Republik — Republik bleibe oder 
Napoleon II. zum Erbſtück verfallen ſoll, hinlänglich gegen jeden Handſtreich 
geſichert iſt. In der That, auf der Eintrachtsbrücke war eine achtungge⸗ 
bietende Schwadron Cavallerie, kurz, nach allen Seiten der Palaſt ſo dicht 
mit Truppen zu Pferde und zu Fuß e daß eben ſo wenig eine 
kaiſerliche Ratte als eine ſoeialiſtiſche Maus ſich hätte hineinſchleichen 
konnen. Nichts deſto weniger behauptete man in den Gruppen, die ſich 
auf dem Eintrachtsplatze gebildet hatten, Napolen Bonoparte ſei heute 
um 1 Uhr in die Kammer eingezogen, man hätte ihm auf urbane Weise 
die Thür gewieſen, und als er entrüſtet herabgekommen, ſei die Menge 
Neugieriger, die ihn ſeit frühem Morgen hier erwartet, in Schmähungen 
ausgebrochen gegen Regierung und Nationalverſammlung; dieſes habe ver⸗ 
anlaßt, den Rappel ſchlagen zu laſſen. Dieſe Sage fand jedoch vielſeitige n 
Widerſpruch und wenig Glauben, und iſt auch in der That eine Fabel. 
Wie dem auch ſein mag, ich habe durchaus keine beunruhigenden Symp⸗ 
tome wahrgenommen, welche das Aufbieten der Nationalgarde rechtfertigen 
könnten. Intereſſant war es zu bemerken, daß mitten unter den Scharen 
von Neugierigen und im Angeſichte der bewaffneten Macht, die man ſo zu 
ſagen gegen Napoleon II. aufgeſtellt hatte, die Journal⸗Ausſchreier folgende 
Blätter feilboten: Die Lebensgeſchichte Louis Napoleon's, „Napoleon, der 
Republikaner“, „Le Napoléonien“, Nebenbei unterhielt man ſich ſehr leb⸗ 
haft über die Frage, ob Louis Napoleon Ausſicht habe auf die Krone ſeines 
Oheims; die Meinungen waren ſehr getheilt; darüber war man jedoch 
Einer Anſicht, daß er mit großer Majorität wieder gewählt würde, wenn 
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verloren hat, daß er ſich als Sch 
Gegend von Hoptrup dem bedeutend 


pi um Erzeſſe zu verhüten. 


2 * — 
man, unter was immer für einem Vorwande, ſeine Wahl ut ullirte oder 
ihn durch ein neues Dekret des Landes verwieſe. g f (en. g) = 

— Wie es heißt, will die Regierung heute ber Nationalverſammlung 
ein Decret vorlegen, welches Louis Napoleon Bonavarke vom franzöſiſchen 


Gebiete verbannt, weil er 1) zwei Mal das franzöſiſche Gebiet mit den 


Waffen in der Hand verletzt hat, 2) ſeine Eigenſchaft als Franzoſe dadurch 

’ hweizer Bürger naturaliſiren ließ, und 
Dienſte in der ſchweizeriſchen Armee nahm. Sollte ſich dieſe Maßregel 
beſtätigen, ſo wird ſie nicht nur geradezu die entgegengeſetzte Wirkung 
haben, ſondern auch ſchwerlich durchgeſetzt werden können. Läßt man den 
Napoleoniden dagegen ruhig ſeinen Sitz in der Nationalverſammlung ein⸗ 
lich gen ſo wird er bei feiner Unbedeutendheit ſchon in 14 Tagen unſchäd⸗ 
ich ſein. 

— In St. Germain ſoll das dort liegende Regiment Louis Napoleon 
zum Kaiſer ausgerufen haben. — Das in Vincennes liegende 4. Artillerie⸗ 
regiment iſt auf plötzlichen Befehl des Kriegsminiſters in die Provinz 
verlegt und durch ein anderes erſetzt worden. Im J. 1836 war dies Re⸗ 
giment zu Straßburg auf die Seite des Prinzen L. Bonaparte getreten. 

— Nach Berichten aus Algerien herrſcht unter den Arabern große 
Gährung; ſie fordern ihren „Sultan“ Abd⸗el⸗Kader zurück. 

Paris. Sitzung vom 13. Juni. Die ſtarken Volksgruppen, welche auch 
heute noch dem Sitzungsſaale zuftrömten, zwangen die Quäſtur, die militairi⸗ 
ſchen Maßregeln zu verdoppeln und der Nationalgarde zu melden, daß fie 
ſich auf den erſten Wink bereit zu halten habe. Man erzählte ſich im 
Sitzungsſaal, in den elyſäiſchen Feldern und im Tullerieengarten fer es zu 
blutigen Auftritten gekommen. Obgleich Senard die Sitzung um 1 Uhr 
eröffnete, bildeten ſich im Saale ſelbſt noch lebhafte Gruppen, in deren 
Mitte man den Deputirten Napoleon Bonaparte (Sohn Jerome's) 
bemerkte, wie er ſeinen Kollegen einen Privatbrief ſeines Vetters Louis 
Bonaparte vorlas. Degouſſé regte von neuem die Nothwendigkeit der 
Proſeription Louis Bonaparte's an, die er ſchon ſeit Zuſammentritt der 
Verſammlung beantragt habe, und gründete ſeine Wiederholung auf die 
geſtrigen Ereigniſſe. Er erzählte, wie er noch gegen Abend habe Truppen 
gegen Haufen anwenden mitffen, welche an den Eingängen geſchrieen: Es 
lebe der Kaiſer! Es lebe Louis Napoleon! Jules Fabre beſtieg hierauf 
die Tribüne, um der Verſammlung Rechenſchaft über die Wahl Louis 
Napoleon Bonapartes in dem Departement der Nieder⸗Charente abzulegen, 
und theilte als Reſultat mit, daß die Kommiſſion auf Zulaſſung des Ge⸗ 
wählten antrage. (Aufregung.) Die Verhandlungen ſeien als regelmäßig 
befunden worden. Uebrigens habe die Vollziehungsgewalt noch keinerlei 
Beweiſe über angebliche Prätendenz des Gewählten beigebracht. Paseal⸗ 
Duprat unterſtützt die Proſeription und erklärte die Zulaſſung Louis 
Bonaparte's als Landfriedens - Gefahr. Ledru Rollin, Mitglied der 
Vollziehungsgewalt, erhob ſich nun, um die Maßregel zu rechtfertigen. 
Sie beſtätige nur ein beſtehendes Geſetz und ſei für das öffentliche Heil 
nothwendig. Der Redner verſpricht übrigens, die Ergebniſſe der bereits 
eingeleiteten Unterſuchung bald mittheilen zu können. Jules Favre hält 
eine abermalige Rede zu Gunſten Louis Bonaparte's und erklärt die ſo⸗ 
genaunte Rapoleonsgefahr für eine Ausbeutung Seitens gewiſſer Mitglie⸗ 
der der Vollziehungsgewalt, die für ihre Herrſchſucht Konkurrenz fürchteten, 
Buch ez trägt auf Aufſchub der Diskuſſion an. Degouſſe will das 
Votum über Zulaſſung bis zur Verfaſſungs⸗Annahme verſchoben wiſſen. 
(Tumult. Ruf nach Abſtimmung.) Um 6 Uhr 5 Minuten ſchreitet die 
Verſammlung zur Abſtimmung. Der Bürger Louis Napoleon Bonaparte 
wird als Repräſentant zugelaſſen. (Große Aufregung im Saale.) Die 
Abſtimmung geſchah durch Aufſtehen und Sitzenbleiben. Das Miniſterium 
u ſich gegen die Zulaſſung. Man ſrricht von feiner Demiſſion in 
Ma 


E. 

Paris, 13. Juni. Das Gerücht, die Nationalgarde von Pantin 
Charenton, Saint Cloud, Surene und anderen Ortſchaften der Vena 
von Paris werde gegen die Nationalverſammlung rücken, um fie zu zwin⸗ 
gen, Louis Bonaparte als Mitglied aufzunehmen, fo wie die zahlreichen 
Arbeitergruppen, welche über die Boulevards dem Sitzungsſaale zuzogen, 
um ebenfalls zu wiſſen, ob und warum man Louis Bonaparte nicht als 
Volksvertreter zulaffen wolle, hatten die Vollziehun gewalt veranlaßt, 
frühzeitig den Generalmarſch ſchlagen zu laſſen. Im Augenblick, wo Ele⸗ 
mens Thomas, der Oberbefehlshaber der Nationalgarde, die erſte Legion 
auf dem Revolutionsplatze musterte, ſchoß, wie berichtet wird, ein Mann 
aus einer Volksgruppe ein Piſtol gegen die Fronte der Nationalgarde in 
dem Augenblicke ab, in welchem der Oberbefehlshaber Thomas vorbeiritt. 
Die Kugel traf den General nicht, ſondern die Hand des Kapitäns Fa⸗ 
brege, eines ehemaligen kaiſerlichen Militärs und jetzigen Kapitäns der 
Nationalgarde, dem fie den kleinen und den Zeigefinger ziemlich ſchwer 
verletzt hat. Die Gerichtszeitung verſichert heute, 3 5 bisher noch kein 
Thäter habe entdeckt und verhaftet werden können. Der geſtern an den 
Seineufern verſammelten Volksmenge wurde auch aus e 
fahrenden Kabriolet zugerufen: Es lebe der Kaiſer Louis Bonaparte! Es 
lebe die kaiſerliche Republik! Man hielt das Pferd an und wollte den 
Mann, der in dem Kabriolet ſaß, feſtnehmen; dieſer ſchwan ſich aber 
ſchnell heraus und verſchwand in der Menge. „Galignani's Meſſenger“ 
ſagt, die Aufregung, welche geſtern in Paris geherrſcht, ſei ſehr gro ge⸗ 
weſen, und auf dem Eintrachtsplatze hätten in den Volksgruppen elbe 
Diskuſſtonen für und wider Louis Bonaparte ſtattgefunden, wobei es auch 
zu Thätlichkeiten unter den Streitenden gekommen. Auch auf dem Börſen⸗ 
platze und auf den Boulevards habe man noch bis zum ſpäten Abend 
lebhaft debattirt. Die Nationalgarde habe ſich mehrmals veranlaßt ge⸗ 
funden, gegen dieſe Volksauflaufe einzuſchreiten, um dieſelben zu zerſtreuen, 
und ſie habe einige Perſonen verhaftet, welche: Es lebe Napoleon! gerufen 
Der Kriegsminiſter habe ſeinerſeits alle militäriſchen Anordnungen getrof⸗ 

! zu verhüten. Um 10 Uhr Abends jedoch feien nur noch 
Pikets der Nationalgarde in Bewegung geweſen, und die Nacht fer ruhig 
vorübergegangen. 33 N N 

Straßburg, 8. Juni. Das zuletzt ausgehobene Kontingent iſt nun 
ebenfalls unter die Fahnen gerufen. Innerhalb acht Tagen wird alſo das 
Heer um nicht weniger als 80,000 Mann vermehrt fein. Die im Elſaß 
l Regimenter werden jedenfalls eine beträchtliche Verſtärkung er⸗ 
halten, allein von der Bildung einer 40 bis 50,000 Mann ſtarken Rhein⸗ 
armee wird erſt dann die Rede ſein, wenn die jenſeitige Deutſche Gränze 
außerordentlich beſetzt werden ſollte. In Metz iſt vor einigen Tagen der 
Befehl eingetroffen, abermals ſechs Batterien auf den Kriegsfuß zu ſetzen. 
Dieſelben ſchlagen ihren Weg großentheils nach dem ſüdiſchen Frameich 
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ein, nur zwei davon bleiben vor der Hand im Vogeſen⸗Departement. Für 
die Armirung der Pariſer Feſtungswerke, ſo wie für das Alpenheer geht 
fortwährend viel Geſchütz aus unſerem Zeughauſe ab. Bei all den Rü⸗ 
ſtungen giebt man ſich indeſſen immer noch der Hoffnung hin, daß es zu 
keinem Kriege kommen und Italien der bewaffneten Dazwiſchenkunft Frank⸗ 
reichs nicht bedürfen werde. ir e 
= Großbritannien. 
London, 12. Juni. Die Lords des Schatzes haben auf Anſuchen 
des dänischen Geſandten Befehl an ſämmtliche Zollämter des Königreiches 
gegeben, alle Sendungen von Waffen und Kriegsvorräthen nach Deutſch⸗ 
land zu verhindern, ſobald ſie überzeugt wären, dieſe Kriegsbedürfniſſe ſoll⸗ 
ten gegen die däniſche Regierung gebraucht werden. Vor Kurzem gaben 
die engliſchen Blätter Nachricht von theilweiſe bereits ausgeführten Waffen⸗ 
beſtellungen der däniſchen Regierung, Warum wurden dieſe nicht verhin⸗ 
dert? Wo bleibt Englands Neutralität? Sind die zahlreichen e 
Geſandtſchaften in London weniger thätig geweſen, als die däniſche? Ha⸗ 
ben fie keine Schritte gethan, oder find dieſe Schritte vergeblich geweſen? 
Deutſchland iſt berechtigt, hierüber Aufklärung zu verlangen, 
Das brittiſche Schiff „Grecian“ hatte einen braſilfaniſchen Sklaven⸗ 
händler mit 500 Sklaven genommen und einen Lieutenant, d' Aguilar, mit 
10 Mann an Bord gegeben, die daſſelbe nach Bahia bringen ſollten, wo⸗ 
hin auch der „Grecian“ folgte. Die Priſe langte dort früher an und 
ging auch glücklich vor Anker. Dem Lieutenant kam jedoch eine Warnung 
u" Ohren, daß ein Anſchlag in Verbindung mit den Sklavenhändlern am 
and im Werke ſei, das Schiff wieder zu nehmen, und er nahm deshalb 
Vorſichtsmaßregeln. In der Nacht näherten ſich auch mehrere Böte mit 
gegen 150 e dem Schiff, ohne auf das Anrufen zu achten, und 
als man ein Gewehrfeuer gegen ſie begann, erwiderten ſie daſſelbe und 
ſuchten das Schiff zu erſteigen. Obgleich 10 gegen 100 waren, gelang 
ihnen das doch nicht, und ſie mußten mit Verluſt von 10 Todten und vie⸗ 
len Verwundeten abziehen. Von der Beſatzung des Sklavenſchiffes blieb 
faſt Niemand ohne Wunde. Den andern Tag langte dann der „Grecian“ an, 
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Zu dem in unſerm vorigen Berichte angegebenen Wollquantum von 


ſind im Laufe des geſtrigen Tages noch zum Markte ein⸗ 
gegangen, an feiner Wolle 1221 Etr. 92 Pfd., 
an mittlerer „ , nn, 
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Das ganze bis geſtern Abend zu Markt gebrachte Quantum Sat us PN 
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Das Geſchaͤft war geſtern ſehr flau und wurde dadurch, daß mit dem Mit⸗ 
ags⸗Bahnzuge von Berlin noch verſchiedene Käufer eintrafen, wenig gehoben. 
Am ſchwerſten finden geringere Gattungen und nicht gut gewaſchene Wollen Ab⸗ 
gang, und ſind ſolche mitunter mit noch uber 30 Thlr. Abſchlag verkauft worden. 
Heute legte ſich das Geſchaͤft lebhafter an. 


Berliner Börse vom 16. Juni. 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal- Papiere und 
Geld- Course. 
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die Engländer erhoben. Die brittiſche Statthalterſchaft trifft Rüſtungen, Berl. Stadr-C h af — |, Pr. Bk-Anth-Sch I—| = — 69870 
um die Revolution zu erdrücken. (St. ⸗A.) dec en d an 1 860 mE 5 
Sh. „ 77 2 
, 5 8 do 0.30 74½ 74 Friedrichsd’or. |—| 13% 13 
Conſtitutioneller Verein. Östpr. Pfandbr. 138) — | =, And. Id. a5 ch. 13% 12% 
31 8 r 31 
In der am 15ten Juni ſtattgefundenen Verſammlung, in welcher Herr Stadt⸗ Pur C : 5% 
rath Moritz den Vorſitz und Herr Juſtizrath Krauſe das Protokoll führte, Ausländische Fonds. 
kamen nach Inhalt der Tagesordnung zunächſt ein Auffatz des Herrn Büttner f . m men — 
über die Nothwendigkeit und über die geeignete Weiſe der Schulausbildung jun⸗ Russ. Hamb. Cert 5 | 187 0059 Polu neue Pfdbr. 4 814 
ger Handwerker zum Vortrage, demnächſt erfolgte durch Herrn Schulrath Gieſe⸗ ao bei Hope 8 4.8. f — = do. Part. 500 Fl. 44 — — 152355 
brecht eine Mittheilung über die Verhandlungen der deutſchen National-Ver⸗ ne ig Tn, Ab — do. do. 300 Fl.“ — 81. 
ſammlung und die Vorlage des ſogenannten motivirten Manifeſtes der radikal⸗ do Stiegl. 2. 4. Yan 1 — 71 Hamb. Feuer-Casſs ll — — 
demokratiſchen Partei derſelben, ſo wie der Darſtellung der Grundſätze des linken 36 8 BA Ir — do. Staats-Pr. Anl.“ — — 
Centrums. Dieſe Mittheilung erregte allgemein das lebendigſte Intereſſe und do. v. Rthsch. Let. 5 93¼ 92 ½93 Holl. 21/2 0/0 Int. 25] — — 
fend zu era 5 a Bemerkungen Anlaß, ohne jedoch Gegenſtand be⸗ do. Poln. Schatz 0.4 | — — Kurh. Pr. O. 40 th.“ — = 
onderer üſſion zu werden. do do. Cert. L. A5 64 — 64 Sardin. do. 36 Fr.“ — 
Hierauf hielt der Profeſſor Geppert als Mitglied des patriotiſchen Vereins | assl. L. B. 200 Fl.“ — 10% N. Bad. do. 35 Fl.“ — 
zu Berlin, und als von demſelben beauftragt, eine Anſprache an die Verſamm⸗ Pol. Pfdbr. a. a. C44“ — 81 
lung, überreichte deſſen Statuten und entwickelte deſſen bisher als Verein bewie⸗ N Fl h hn Acti 7 
ſene Thätigkeit, ſchließend mit dem Wunſche, daß der hieſige conſtitutionelle mit ISENDANN - ctien. 8 
dem patriotiſchen Verein in Berlin in nähere Verbindung treten möge. Dieſe BERNER ee aa re EN ale ao 
Anſprache erhielt den lauteſten und ungetheilten Beifall der Verſammlung und = 2 85 
durch den Herrn Geheimrath Maſche die Erwiederung, daß die Berfommfung | Stamam-Actien. >|5 Tages-Cours Priorit. Actien |&| Tages-Cours 
von dem ausgeſprochenen Wunſche um fo mehr aufs erfreulichſte überraſcht fein a 5 * 8 
ale als e Wie n de letzter fachen Wel e 15 wor⸗ iE Zur — En 
en wäre, eben dieſen Wunſch gegen den patriotiſchen Verein auszusprechen, in⸗ 1 3 3 E. in 751 
dem, wenn gleich der hieſige conſtitutionelle Verein bisher nicht als ſolcher ſich Dein Babe 3 5 321 557 6. aa Hedi "dr 11 1 12 
öffentlich ausgeſprochen habe, doch feine Mitglieder dieſelben Tendenzen verfolgt do. Steitin-Stargard 4.— 781 G. as. Potad.-Magd. 4 SE 
1 für a nach der eben geſchehenen Mittheilung der patriotiſche Verein do. Potsd.-Magdebg- 4 4 — dunnnede. Ce 70 8. 
hätig geweſen wäre. 5 Hall ; — Magdb.-Leipziger , er 
Inzwiſchen waren zahlreiche Mitglieder des Regenwalder conſtitutionellen N ann, A — „ N 19 721 bz 
Vereins eingeführt, freudig begrüßt und auch mit ihnen die gegenſeitigen Wünſche W e e 4446 6. Cola Minden 4 191 G. 
8 einer feſten Verbindung mit einander ausgetauſcht worden. Der nun auf der Cöln-Minden 8 1 1641 bz u. G. Rhein. v. Staat gar. . 
* Tagesordnung befindliche Vortrag des Herrn Ober⸗Regierungsrath Heegewaldt, d. Aachen 4 46 etw. bz. do. 1 Priorität. — 
über franzöſiſche Zuſtände, wurde von demſelben zurückgezogen, indem er vermeinte, | Bonn Cen 5 er do, Stamm Prior 53 6, 


daß die allerneuſten Berliner Ereigniſſe wohl vor Anderem die Theilnahme in 
Anſpruch nehmen möchten. Die von Mehreren erfolgten Mittheilungen über jene 


llegung der National⸗Verſammlung von Berlin. Nachdem dieſer Antrag Unter⸗ 
ſtützung gefunden, wurde er andererſeits doch ſehr lebendig bekämpft, beſonders 
durch den Herrn Ober⸗Landesgerichtsrath v. Tippelskirch und Ober- Regie⸗ 
rungsrath Heegewaldt, theils aus Rückſichten für Berlin ſelbſt, theils aus Er⸗ 
wägung, daß gerade die Ehrenhaftigkeit der Deputirten, deren Einſchüchterung allein 


Düsseld.- Elberfeld 


Oberschles. Litr. A. 
do. Litr. B. 
Cosel- Oderberg 
Breslau- Freiburg 
Krakau-Oberschles. . 


Düsseld.-Elberfeld. . 


I 


do, Zweigbahn 43 
do. do. 5 
Ober schlesische . 4 
OCosel- Oderberg. 5 
Steele- Vohwinkel. 5 


Re . en ) 0 Steele- Vohwinkel — Niederechl,-Märkisch.| 475 a 753 b. 
Ereigniſſe waren jedoch unvollſtändig und unſicher, indeſſen motivirte doch Herr zee ee 1381 6lR 6036 1 Er 8 DR 
Kahl noch hr dadurch ſei a 8 Ver⸗ Niederschl. Märkisch 37 602 G. do. do. 85 bz. 

ahl noch mehr dadurch ſeinen ſchon vorher angemeldeten Antrag: wegen Ver⸗ do, Zweigbahn . 4 355 III. Serie. 518 G. 


man beſorgen könne, Bürgſchaft gegen ſolche Einſchüchterung gewähre und daß, Frei 1 
wenn zutretende Umſtände dennoch ſpäterhin der Verſammluüng eine Verlegung Guit tungs = 1 2 
unerläßlich erſcheinen ließen, eine jetzt deshalb ausgeſprochene Mahnung auf deren Bogen. 7 \ 
Beſchluß einflußlos fein würde. Berlin. Anhalt. Lit. B. 40724 G. Ausl. Stamm- 
In Folge der Diskuſſion wurde der Antrag nicht angenommen, und die wäh⸗ Stargard-Posen „. 99/50! 6, Actien., 
rend der Verhandlung hierüber neu formirten Anträge: das Miniſterium zu er⸗ |. Bergedorf-Märkische | 49042 B. Dresden-Görlitz, . 4 — 
ſuchen, die kräftigſten, irgend zu Gebote ſtehenden Maßregeln zum Schutze der [Brieg - Neisse 901 Leipzig - Dresden | 4 -- 
National⸗Verſammlung zu treffen oder desbalb eine Anſprache an die Berliner | Magdeh.-Wittenberg 60041 B. Chemnitz-Risa 4 — 
Bürgerſchaft zu erlaſſen, wurden vertagt. Aachen-Mastricht. . 430 — Sächsisch Bayerische | 4 — 
Schließlich wurde ein zweiter Antrag des Herrn Kahl: eine lebendigere | Thür. Verbind.- Bahn 20 — Kiel- Altona. 4823 B. 
Theilnahme der Provinz für die Tendenzen des Vereins anzuregen, nachdem der Ausl. Guittgs Amsterdam-Rotterdam 44 -— 
Herr Geh. Regierungs⸗Rath Maſche bemerkte, daß er einen entſprechenden An⸗ Mn mitte Mecklendurger . . » En 
trag, beabfichtigt habe, denſelben jedoch, um ihn vollſtändig vorbereitet vor bie een 
Verſammlung zu bringen, zuvor dem Komite habe zur Berathung übergeben Ludw.-Bexbach 24 El.] 490 — 


wollen, — an das Komite verwieſen. 


r — —— —ͤ —é—ͤ—ͤ— — —- 


Getreide- Bericht. 


Pesther . . 20 Fl. 480 
Fried.-Wilh. - Nardb. 


4.800312 432 bz. 


und Thermometerſtand 
F. Schultz & Comp. 


8 Morgens Mittags 


Barometer⸗ 


Breslau, 15. Juni. bei C 


Weizen, weißer 46, 51 bis 54 fgr., gelber desgl. 45 i 
N Roggen, 30, 33 bis 36 far. farc eke Nee e bi a 


far. 


Abende 


Monat Juni. 


Gerſte 26, 28 bis 30 ſar. Hafer 19%, 21 — 22 for 


Von Spiritus wurden ungefaͤhr 500 Eimer nach Krakau verſandt, und da 


— 


6 Uhr. 2 Uhr. 


10 Uhr. 


die Zufuhren heure zu Waſſer groß waren, fo war es nachträglich etwas fliller, [Barometer in Pariſer Linien 16. | 338,52“ 338,00“ 337,56“ 
a 8785 1 e ble 8 1 auf Oe reduzirt. m Ie 4 206 4 1577 
a Jol, 9 E. 25 5 0 „ t 7 
Zink ohne Umſagz. N nach Röaumur 1 
Beiſa ge. 
* 
* 


REN 


Beilage zu No. 105 der Königlich privilegirten | 
ee 8 „den 17. Juni 1848. 


Sonnabend 


— — 


* | 
tettinifchen Zeitung. 


— E 2 — 


ee 3 eee eee 
Miscellen. a 
Potsdam. In der Nacht vom 8. bis zum 9. Juni iſt die Kaſſe 


ten Thalern beſtand und 


füglich nur von Einem fortgeſchafft werden konnte, 
während, wenn mehrere Diebe geweſen wären, eine weit größere Summe 
hätte entwendet werden können. Die Polizeibehörde iſt in voller Thätigkeit. 


v Köni sche im bieſigen Reſidenzſchloſſe auf eine höchſt freche 
e ee Dale Deb iſt den durch die Eingangs⸗ 
unter dem Hauptportale nach dem Marſtalle zu, 
hat dann ſämmtliche Flur⸗ und Küchenthüren, in welchen von 
ſtecken geblieben waren, aufgeſchloſſen, { 
durch welchen er im ſchlimmſten 
Hiernächſt iſt das Kaſſenlokal 
und dann der Verſuch gemacht worden, 


Weiſe beſtohlen worden. 
thüre zur Schloßküche, 
gegangen N 
d Schlüſſel 
einen ſichern Ausweg nach dem Hofe gebahnt, 
Falle ohne Aufenthalt entweichen konnte. 
mittelſt Nachſchlüſſels geöffnet, 


das Kaſſenſpind mit einem Stemmeiſen zu erbrechen. 5 
lungen 190 deshalb iſt das Hauptſchloß mit einem Wachslichte aus dem 
Der Dieb hat ſich ungefähr 1500 Thlr. und 

ehangen hat, genommen 
en Wachmannſchaft ent⸗ 


Holze gebrannt worden. 


eine goldene Cylinderuhr, die im Kaſſenſpinde 


und hat ſich damit unter den Augen der 1 1 1 . 
u A Umſtänden nach muß der Dieb Lokalkenntniß gehabt und nur 
da die entwendete Summe in har⸗ 


Einer den Diebſtahl ausgeführt haben, 
Er lebe hoch! 


Preußiſches Volkslied. 
(Melodie: Denkſt Du daran ꝛc.) 


Er lebe hoch! So ſchwingt ſich in drei Worken, 


Die Preußens Glück, die Preußens Ruhm erkor, 
Ein Forma Ruf zu edlen Siegespforten, 
Und ein Gebet zum Sternenzelt empor. 
Wir find das Volk, das in geweihtem Triebe 
Frei, ſtark und ernſt ein Vater auferzog. 
Wie wir geſinnt, verkündet unfere Liebe. 
Er lebe hoch! der König lebe hoch! ;, 


Er lebe hoch! Der erſte hier im Lande 
Iſt er zugleich des Volkes beſter Mann; 
Ja zärtlich ſchließt im heiligen Verbande 
Boruſſia ſich dem Gebieter an. 1 113 
Das Schwert hervor! die Feinde müſſen weichen, 
Der edle Fürſt, dem manches Knie ſich bog, 
2 Er knie'te nur vor der Erlöſung Zeichen, 
Er lebe hoch! der König lebe hoch! 


Er lebe hoch! Geehrt war Stand und Sitte; 
Nach Kräften ward der Noth die Hand gereicht, 
Man wagte nie vergebens eine Bitte, g 
Die Freiheit ſpricht da, wo die Frechheit ſchweigt. 
Nachdem er nun, was nur der Blödſiun tadelt, 
Das Menſchenrecht in ächter Wage wog, 

½ So hat er denn ſein ganzes Volk, geadelt, 
Er lebe hoch! der König lebe hoch! , 


Er lebe hoch! Noch duftet unſern Lämmern 

In ſeinem Schutz die blumenreiche Trift. 
Vom ſtillen Pflug, von der Gewerke Hämmern 
Ward auf Gewinn gar mancher Schatz verſchifft. 
Sei Seepter prangte gleich dem Lilien⸗Stengel 
Wo Wiſſenſchaft und Kunſt ſich Honig ſog, 
in Er war uns ſtets ein wahrer Friedensengel; 

Er lebe hoch! der König lebe hoch! 


3 Er lebe hoch! So rufen Pommerns Krieger, 
Und nah und fern der Preußiſche Soldat. 
Ein junger Kranz keimt noch dem alten Sieger, 
Der Feind verlangt nach neuer Waffenthat. 
Kehr' ich nicht heim alsdann zur Freudenpforte, 
Weil das Metall des Sängers Bruſt durchflog, 
„ So denkt noch oft an meine letzten Worte: 
Er lebe hoch! Mein König lebe hoch! 
Peenemünde bei Wolgaſt. 
v. Rüdiger, 5 
Premier⸗Lieutenant im ten Landw.⸗Rgt. 
Stadt⸗Theater. 

Sonntag den 18ten Juni: Erſte Vorſtellung im 
Theater⸗Lotterie-Abonnement, auf Verlangen: „Der 
Cie SEEN Original⸗Schauſpiel in 5 Aufzügen von 

harl. Birch⸗ Pfeiffer, i Die reſp. Inhaber von 
Looſen werden erſucht, die darauf gefallenen Gewinne 
im Theater-Büreau in Empfang zu nehmen. 


Ofſicielle Bekanntmachungen. { 


Bekanntmachung. € 
Auf dem Raͤthsholzhofe find 2 Böden über dem 
Theerſchuppen zu leichten, dort in's Lager zu brin⸗ 
genden Sachen zu vermiethen. Mietbsluſtige wollen 
ſich an den dort wohnenden Juſpektor Oldenburg 
wenden. Stettin, den 15ten Mai 188 ö 
Die Oekonomie-Deputation des Magiſtrats. 


Verlob ungen. 


Die Verlobung meiner Tochter Caroline mit dem 
Lehrer Herrn Stiege zu Grabow zeige ich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Alt-Damm, den löten Juni 1848. 5 

Wittwe Meyer, geb. Adam. 


12 Eutbin dungen. 
Am Item Juni d. J., Nachmittags 5 Uhr, wurde 
meine liebe Frau, Ottilie, geb, Wundt, 25 einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. Verwandten und 
Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung. 
N ö Theodor Dieckhoff 
tl a auf Przewoß bei Carthaus. 


1 


und ſich ſo 


Dies iſt nicht ge⸗ 


Todesfälle. 

Am 12ten d. M. entrückſe der Tod unſere geliebte 
Gattin und Schweſter, Wilhelmine Jahn, geb. Kem⸗ 
pen, unſerm kleinen Familienkreiſe, zur himmliſchen 
Vergeltung ihrer ſorgſamen Liebe. 

Finkenwalde, den löten Juni 1848, 5 

N Die Hinterbliebenen. 


— 


Gerichtliche Vorladungen. 


Bekanntmachung. 
Alle Diejenigen, welche an das von dem Kaufmann 
Carl Pieritz hieſelbſt an den Handlungsgehuͤlfen 
Wilhelm Wrunck verkaufte, an der Langen Straße 
No. 15 hieſelbſt belegene Wohnhaus e. pert. ding⸗ 
liche Anſpruͤche und Forderungen irgend einer Art 
haben oder zu haben vermeinen moͤgten und ſich damit 
nicht bereits auf das am 8. Maͤrz e. erlaſſene, in den 
No. 35, 37 und 38 der Stettiner Zeitung nicht ord⸗ 
nungsmaͤßig veroffentlichte Proclama gemeldet haben, 
wird annoch dieſe Meldung in kermino den 10. und 


30. k. Mts., Morgens 10 Uhr, bei Vermeidung der 


Praͤcluſton geſtattet. i 
Datum Greifswald, den 27. Mai 1848. 5 
(S. S.) Direktor und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
Dr. Teßmann. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Land⸗ und Stadtgerichte zu 
Steitin ſoll das auf der Laſtadie No. 250 belegene, 
dem Fuhrmann Straßmann zugehörige, auf 8970 Thlr. 
abgeſchaͤtzte Wodnhaus nebſt Zubehör, zufolge der nebſt 
Hypotbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ' N 

am 18ten Juli 1848, Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts Rath Kraet⸗ 


chell an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt 


werden. : 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufger 


fordert, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren 


Anſpruͤchen an das Grundſtück ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. i 


Nothwendige Subhaſtation. 

Von dem unterzeichneten Gerichte ſoll das den 
Muͤhlenmeiſter Johann Chriſtian Friedrich Schmidts 
ſchen Eheleuten zugehörige, zu Caſeburg No. 28 bele⸗ 
gene Muͤhlengrundſtuͤck nebſt dem damit verbundenen 
Koſſaͤtherhofe, abgeſchaͤtzt auf 5379 Thlr. I fgr. 8 pf., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzufehenden Taxe, am 
ten September 1848, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Swinzmünde, den 15ten Februar 1848, 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 5 

Das dem Gaſtwirth L. F. Menz gehoͤrige, am 
Markte bierſelbſt sub No 245 cat. und unter der Be⸗ 
zeichnung „Hotel de Berlin“ gelegene Gaſthof, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 7111 Thlr. 14 ſgr. 3 pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 4ten Aug uſt e, Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle 
fubhaßırt werden. 

Colberg, den 7ten Januar 1848. 

Koͤnigl. Land- und Stadtgericht. 
—ñäũ— —— —— — & 
Auktionen. 

Es ſollen am 19ten Juni e., Vormittags 9 Uhr, 
Pelzerſtraße No. 660; Uhren, Glas, Porzellain, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeug, Betten, mehrere Tuchreſte, eine 
Partie feinen Thees, verſchiedene Möbel, Haus- und 
Köchengeräth, 118 

um 12 Uhr; ein Schwein verſteigert werden. 
0 140 Reisler. 


Wegen Aufgabe eines Herren⸗Garderobe⸗Magazins 
ſollen Sonnabend den Arten Juni c., Nachmittags 
2 Uhr, ſo wie Montag den 19ten ejd. und an den fol⸗ 
genden Tagen, jedesmal Vormittags 9 Uhr, Louiſen⸗ 
ſtraße No. 745 (Baierſcher Hof) Sommerröcke, Schlaf⸗ 


197 


neee 
m 4 


alle 3 Vereine von gleichem Intereſſe find, N Val 
Die Ordner der beiden Freiwilligen» Vereine und des 


(Spen.⸗J.) 


Die geehrten Kameraden der beiden hieſigen Vereine der 
Freiwilligen aus den Jahren 1813, 14 und 15, und des 
Kriegervereins laden wir hierdurch zu einer gemeinſchaftlichen 
General-Verſammlung, am 20ſten Juni e., Abends 7 Uhr, 
im Saale der höhern Bürgerſchule mit dem Bemerken ein, 
daß die daſelbſt zur Berathung kommenden Gegenſtände für 


Krieger⸗Vereins. 


röcke, Beinkleider, Weſten u. dergl. mehr öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. Jonas. 


— — = 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Fried. Weybrecht, 
Kunſt⸗Drechsler, we. 
Stettin, Grapengießerſtraße No. 167, 
empfiehlt ſein großes Lager Galanterie- Arbeiten, als: 
Arbeitskäſtchen in weiß, blau und Polixanderz Cigar⸗ 
ren⸗, Boſton⸗, Taback⸗ und Zuckerkäſtchen; Reiſe⸗ 
Kaffeemühlen, eu entern en Bücherſchweben, 
Epheulauben, Epheufenſterkaſten, Vogelbauer, Ther⸗ 
mometer, Nips⸗Gegenſtände in Gußeiſen, Porzellain, 
Bernſtein und Elfenbein, Feuermaſchinen, Schach⸗ 
und Dominoſpiele, Dam- und Tocodillenbretter, 
Garnwinden und Kartenpreſſen, jede Art Bürſten 
und Kämme, ſo wie ſehr viele nützliche Gegenſtände. 
Durch meine ununterbrochene Bemühung, die von mir 
angefertigten Waaren in jeder Hinſicht allen Anforde⸗ 
rungen zu entſprechen, empfiehlt ſich beſtens. 


Echtes Eau de Cologne, 
höchſt gereinigte Cocos⸗Seife, alle und jede andere 
Sorten Seifen aus der Fabrik von Treu et Nugliſch 
Hufeland's Zahnpulver, engliſches Gichtpapier, beſte 
Raſirſeife, feinſte Pomade und ganz vorzügliches Haar⸗ 
Oel empfiehlt billigſt ER 

„„ Wee p bre che, 5 

Grapengießerſtraße No. 167. 

SS Se Seed e Ss 

e Kinderspielzeuge 3 

S@SGOSGOSGOOGHOOS9IEHOB 
empfiehlt Friedrich Wey ber ech t, 

Grapengießerſtraße No. 167. 


Echte Löwen Pomade 

von James Davy in London, ein kräftiges Mit⸗ 
tel, um in ganz kurzer Zeit, Kopfhaare, Schnurr⸗ 
bärte, Backenbärte und Augenbraunen mächtig 
herguszutreiben. — Preis pro Tigel mit Original⸗ g 
beſchreibung nur 15 ſgr. — Allein ächt zu haben in der 
Huupt⸗Niederlage für Pommern, bei 


Ferd. Müller& Co. 


im Börſengebäude. f 


Brille n, a b 
Lorgnetten, Opernkuker, Fernröhre, Lupen, Vergröße⸗ 
rungs⸗, Raſir⸗Spiegel, Hörröhre, kurz alle ins optifche 
Fach gehörende Artikel empfiehlt in größter Auswahl 
W. H. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenower Brillen- Niederlage, 


x 


Dr. Romershauſens Augenwaſſer bei 8 
W. HI. Rauche, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenower Brillen- N 


der lage. 
Butter, a Pfd. 4 fgr., 
bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt f 4 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 
Feinſte Grasbutter, a Pfd. 5 u. 6 fgr., 
bei 10 Pfd. billiger, empfiehlt N 
Earl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Ein vierſtziger Chaiſewagen mit Vorderverdeck if 
billig zu verkaufen beim Sattler Teſch, große Dom⸗ 
ſtraße No. 669. 45 last 


Beſte Newe. Soda, Mealf offeritt billigft 

’ Paul Teſchner. = 

Schönes trockenes Seegras offerirt billigſt 

Paul Teſchner. 
WAT; 


Mahagoni: Möbel, 

Ich habe Weißzeug⸗ und Kleider⸗Sekretaire nach 
neueſter modernſter Zeichnung, ſo wie Spiel⸗ und 
Sophatiſche fertig und offerire ſolche zum Verkauf. 
Lufft, Roſengarten No. 265. 


ri 
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Mein 
| Tabacks-Pfeifen-Waaren- Lager 


iſt auf das reichhaltigſte ausgeſtattet, und hebe 

ich als beſonders empfehlenswerth hervor: 

9 Hans, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Reit⸗ 

* Tabacks⸗Pfeifen, 

in praktischen Zuſammenſtellungen. : 

6 Meerschaum-Pfeifen mit echtem Silber 
) und holländ. Taschen- Pfeifen, auch 
rohe Meerſchaumköpfe. 


re mit ſauberen 


) Tabacks - Dosen, Cigarren - Etuis, 
Portemonnaies und 
N Pulverfiaschen, 


0 © B. KAN SER. 
Für Landwirthe. 


Wochenzettel der Tagelöhner, der Geld⸗ 
Einnahme und Ausgabe, 


Wollweberſtraße No. 569. 


| 


8 8 5 . 6 — 88 . 8 — . 7 8 8 8 9 7 


Die 2te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer 


und Zubheoͤr, iſt zum üſten Juli zu vermietheu große 


Große Oderſtraße No. 69 iſt eine Stube, Kammer 
und Küche zum iſten Juli zu vermiethen. 


Fuhrſtraße No. 648 iſt die 2te Etage, beſtehend in! 
3 Zimmern nebſt allem Zubehör, zum iſten Juli d. 
J. zu vermiethen. 
unkerſtraße No, 1114 iſt ein Wohnkeller zu ver⸗ 


miethen. 


In der großen Oderſtraße No. 8 iſt eine Parterre⸗ 
ohnung und eine einzelne Stube im Aten Stock an⸗ 


derweitig zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Näheres darüber im Comptoir links. 


Roſengarten No. 271 find zwei Wohnungen von 
drei, reſp. vier Stuben nebſt Zubehör zum 
Iſten Juli zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 366 iſt die Zte Etage zum Aften! 
Juli anderweitig zu vermiethen. 
Ich habe in meinem Wohnhauſe Frauenſtraße 
No. 924 zu vermiethen: una} 
1) in der untern Etage 3 aneinander belegene Zim⸗ 
mer, vorzüglich zum Comptoir paſſend, 
2) einen großen gewölbten Keller nebſt daran gele- 
gener Remiſe, mit beſonderem Eingang, 


| 
I 


4 


5 


8 


Sonntag den I8ten Juni: große "= 
ſtellung mit vielen Veränderungen. e egen 
der Tyroler National⸗Tanz. Zum Beſchluß werden 
auf dein großen Thurm⸗Seile die ſchwierigſten Stel⸗ 
lungen ausgeführt. H. Eisfeld. 

Da ich willens bin noch einige Penſtonatre bei mir 
aufzunehmen, ſo mache ich den gere Eltern dil 
gebene Anzeige, daß dieſelben gleichzeitig auch im 
Zeichnen und in der Muſik unterrichtet werden. 

Auguſte Prahm, Breiteſtraße No. 390. 


Nach Alt: Damm zum Leinwandmarkt, 
welcher am Montag den 19ten d. M. abgehalten wird, 
gehen von mir Morgens 2 Uhr ab halbſtündlich Om⸗ 
8 91 5 1 
ür die Hin⸗ und Zurückfahrt iſt der Preis 5 far, 
pro Perſon. Bei Abnahme von 12 Billet 995 
das 13te gratis; Paſſagiergut hin und zurück frei. 
Damit die Fahrten recht regelmäßig geſchehen kön⸗ 
nen, ſo bitte ich die geehrten Paſſagiere, ſich womöglich 
ſchon bis Sonntag Abend bei mir zu melden. 


Schultz 
Inhaber des concefftomrten Ommibus⸗Zuhrwerks, 
gr. Laſtadie No. 213, im braunen Roß. 


Wir zeigen hierdurch ergebenſt an, daß wir am 
Sten d. M. unfer Mode- und Manufakturwaaren⸗ 
Lager nach dem Hauſe des Herrn C. F. Baevenroth, 
oberhalb der Schuͤhſtraße No. 150, unſerem früheren 


Lokal ſchraͤg gegenüber, verlegt haben. 


dergl. des Korn⸗ und Viehbeſtandes | \ f 1 1 

Kaf 4 „Bücher, Einnahme und Ausgabe 3) eine große Hauswieſe, bei Frauendorf gelegen. e N N 

„deen D 5 8 Carl Piper. = : 
„ E. Sanne & Co. 
Ein ſehr leichter gut erhaltener Kaleſch⸗(Stuhl⸗)] Schiffbaulaſtadie No. 41 iſt die 3te und Ate Etage, 


Wagen und ein Einſpänner⸗Geſchirr iſt für 70 Thlr. 
zu verkaufen. Näheres Breiteſtraße No. 376, eine 
Treppe hoch. : E 


Von dem beliebten Düſſeldorfer Wein-Moftrich, fo 
wie ächten Nordhäuſer Kornbranntwein habe ich wie⸗ 
der eine neue Sendung empfangen, die ich meinen ge⸗ 
ehrten Kunden beſtens empfehle. 

Carl Burow, Fuhr⸗ und Pelzerſtr.⸗Ecke. 


Eine vorzüglie gute Drehrolle iſt billig abzulaſſen 
bei H. Lüders, kl. Papenſtraße No. 314. 

D Hamburger Raffinade empfing ich fo eben eine 
md Pärthie in verſchiedenen Sorten, welche 
ich in 5 A 10 5 10 5, Re fgr. und bei 
roßen Parthieen no ger verkgufe. 
. e Weiſſig. 


Neuen Berger Fetthering, pr. Stück 1 ſgr., holländ. 
Hering, pr. St. 1 fgr., Sardellen⸗Hering à Pfd. 1 gr., 
Brabanter Sardellen, a Pfund 6 ſgr., Mallagga⸗Sar⸗ 


di . 4 far. empfiehlt 
Bee Sa 5 Weiſſig. 


Feinſte vorpommerſche und ſchleſiſche Butter, à Pfd. 


unſch⸗Extrakt, a 12½ — 15 gr., Oberſalz in friſcher 
üllung und große Smyrna Roſinen, bei N 
Erhard Weiſſig. 


jede beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt 
Zubehör, zum 1ſten Juli miehtsfrei. E 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Zur Erlernung der Schriftgießerkunſt 


werden zwei gut erzogene Knaben von Eltern bürger⸗ 
lichen Standes geſucht. Näheres Speicherſtraße No. 
71, bei Robert Gen rich. 

Ein Soͤhn rechtlicher Eltern, der geſonnen iſt das 
Lackiergeſchäft zu erlernen, findet ſogleich einen 
Lehrherrn große Domſtraße No. 797 a. d. Hofe. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Regelmäßige Dampfchfffahris-Berbindung zwichen 
Stettin und Frankfurt. 


| 


Billets find an Bord der Dampfſchiffe zu haben. 
Müller e Schultz, 


Näheres theilen mit . 
Speicherſtraße No. 68. 


Adler“ eine Vergnügungsfahrt na 


7 


Sonntag den cken dieſes Monats 
wird das Königl. Seehandlungs⸗ Dampfboot „der 
eine ch dem Schrey zu 
19 5 1 dieſem Tage dort ſtattfindenden Schützenfeſte 
Die Abfahrt deſſelben geſchtebt um 11 Uhr Vormit⸗ 
tags vom Einſteigeplatz am Det des ehlenkafte 
en 11 ] 
Billets à 10 fgr. pro Perſon für die Hin⸗ und 
Rückfahrt find bis vor Abgang beim Condukteur des 
Schiffes zu haben. } ß 
Eine Reſtauration befindet ſich an Bord. 


Concert im Langengarten 

jeden Sonntag, Morgens von 5% Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 Uhr an, wozu ganz! ergebenſt eingeladen 
wird. Entree für Herren 2%, ſgr., für Damen gr. 


Bek 


„Es wird Montag den 26ſten Juni von Stettin nach 
Cammin, Dienſtag den 27ſten Juni von Cammin 
nach Stettin, Mittwoch den 28ſten Juni von Stettin 


n N 155 ) Abgang, mit Ausnahme des Mittwochs und Sonn⸗ —— 

5, 5½½, 6 und 7 far) in Gebinden billiger, gr. grüne tags, täglich Morgens 6 Uhr, a nn tm ach un g 
* Pomeranzen, a Stück 2 ſgr., fein Java⸗Caffee, a Pfd.] Ankunft in Frankfurt 8 Uhr Abends, 2 Das Dampfſchiff Cammin wird eingetretener Hin⸗ 
9, 5 ½, Geſgr., feinſten Portoriko⸗Caffee, a Pfd. 7 gr.,] Ankunft in Stettin 4 Uhr e derniſſe halber ſeine Fahrten zu Ende Monat Juni d. J. 
1 Caroliner Reis, a Pfd. 2½ fat. — 3 gr., Düſſeld.“ Anlegeplatz am Bollwerk des Eiſenbahnhofes. nachſtehend ändern: g : 
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. bin: dr nach Cammin fahren, am Donnerſtag den 2gften Juni 
880 0 i 117 ] Hiemit empfeblen wir das Greiffenberger Kreis? | in Cammin verweilen u Frei 30 uni 
. V e r p a ch t un gen. Blatt zur Publikation von Privat⸗Anzeigen 155 Art.] d. J. nach Stettin zune ee ne 


Kirchenacker⸗Verpachtung zu Kreckow. 
Der völlig ſeparirte Kreckowſche Kirchenacker, aus 
81 Morgen 44 Q. ⸗Ruthen beſtehend, ſoll getheilt in 
Kaveln von einige orgen oder auch im Ganzen, 
ingleichen in der Dorflage 2 Wurthen von reſp. 100 
und 151 Q. ⸗Ruthen, und die Kirchenſcheune von 
Michaelis d. J. ab anderweitig auf 6 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden. Der Bietungs⸗Termin ſteht 
am sofern Juni c., Vormittags um 10 Uhr, im Schul⸗ 
zenhofe zu Kreckow an. Stettin, den 21ſten Mai 1848. 

9 Der Kirchen-Vorſtand. 

Vermiet hungen. 
Eine freundliche möblirte Stube, Sonnenſeite, mit 
2 Betten iſt für 4 Thlr. Breſteſtraße No. 403 zu ver⸗ 
miethen. i 

wei ſchoͤn moͤblitte Stuben im Mittelpunkt der 


BF 


PH find zu hermiethen. Wo? in der Ztgs⸗Exped. legentlichſt. 5 


Treptow g. d. Rega. „Die Nedaktion. 


Das Dampfſchiff „Stepenitz“ hat die Beförde⸗ 
rungspreiſe für Perſonen von Stettin nach Frauendorf 
auf 3 fon und von Stettin nach Gotzlow auf 4 ſgr. 
herabgeſetzt. f 


Ju der Neuen Bade⸗Auſtalt auf dem |S 


Saale chen Holzhofe vor'm Ziegenthor 
ſind die kalten Bäder nebſt Schwimm⸗Anſtalt eröffnet, 
und empfehle ich ſolche, wie auch die warmen Bäder 
dem geehrten Publiko zum geneigten Gebrauch ange⸗ 
Paul Teſchner, 


des Abganges ändert ſich nichts.“ . 
Cammin, den Aten Juni 1848. Das Comité. 
Ein Materigl⸗Waaren⸗Geſchäft auf der gr. Laſtadie, 
im Mittelpunkt der Straße, vollſtändig eingerichtet, 
nebſt dazu paſſenden Räumlichkeiten, ſoll fo ort an⸗ 


derweitig abgetreten werden. Das Nähere bei 
1 47 e eee. Zanzig, 

Hühnerbeinerſtraße No. 1085. 

Eine lederne verſchloſſene Hutſchachtel iſt am 12ten 


d. M. in der Droſchke No. 35 ſtehen geblieben. Der 
e derſelben wolle bh welten Roſengarten 


Ein unmöblirtes Zimmer, oder Zimmer und Kabi⸗ 
net, in der Heiligengeiſtſtraße oder deren Umgegend 
gelegen, wird zum Aften Juli a, e. geſucht. Adreſſen 
sub N, nimmt die Expedition dieſes Blattes an, 

2 


